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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom10 ,Juni1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetnachfünfUhrdieSitzung.DerGe-¬
meinderattritt sofortindieVerhandlungenein .NacheinemReferatdes
GemeinderatesSchütz(soz,dem,JüberdieAbähderungundErgänzungdesGe-¬
neralregulierungsundGeneralbaulinienplanesfürdasGebietzwischender

G,F ler( EL, )begrüsstdenAntragundwünscht,dassdieAbän¬
derungder Baulzmieehebaldigst durchgeführt wird ,Auchwärees imInteresse

desVerkehrssehrnotwendig,ehebaldigstdieBaulinieinderMeidlinger
HauptstrassewandenHäusernNummer8 bisNummer18durchzurühren.

NachdemGemeinderatSchützerklärthatte ,dassbezüglichdervom
GemeinderatMüllergewünschtenBaulinienänderungendieGemeindeWienschon
Verhandlungenpflegt ,wirdderAntragangenommen.

. R,SchützbeantragtderGemeindeWien-städtischenBaustoffwer-¬kezurErrichtungvonvierFlugdächernundeinesKreistransporteursander
Laaerstrasse in Favorisen die Baubewilligungzuerteilen .

. R.Biber( E.L.)ersuchtumErgänzungdesReferates,umklarzustel
Hofwiesengasse,derFeldkellerkasse,derverlängertenBerghaidengasseundlen,wozudieganzeAnlageeigentlichgehört.

FasangartengasseinHietzingundüberdieFestlegungdesGeneralregulie - . R.Schützteiltmit ,dassdieAnlageeinesKreistransporteursrungsundGeneralbaulinienplanesinOberSanktVeit,EinsiedlergasseundzurZiegenbeförderunggehört.
WürtzenberggassewerdendiediesbezüglichenAnträgeohneDebatteange-¬ DerAntragwirdangenommen.s Abänderungdesdie

Generalregulierungs-undnommenGemeinderatSchützersuchtweiters St .R.SiegelersuchtdenGemeinderatumZustimmung,dassdasBe-¬
GeneralbaulinienplansfürdasGebietzwischenderHeiligenstädterstrasse,erchtbeidervonderSteinag. G.geplantenKapitalserhöhungvon240,000
GrinzingerstrasseundFranzJosefsbahnzungenehmigen. Schillingauf1,200000SchillingdurchUebernahmevon34908neuenAktien

. R.Dr .Hengl( ELbamängelt,dassschonimJahre1925dieGärtnerazehnSchillingausgeübtwerdenkann.DazuisteinKreditvon319,080Schil
vondiesemPlatzevakuiertwurdenundheuteerstderGeneralregulierungsjingundeinSpesenbeitragvon10,172Schillingnotwendig.
planabgeändertwirdSolcheunglaublicheVerspätungenkommenabersehr . R.Biber( E. . )stelltandenReferentendieAnfrage,wiegrossoftvor ,InGrinzinghateinWeinhauerschonimJahre192½umeineBau-¬dasBezugsrechteineraltenAktieist ,obdieSteinageineprofitableWirt¬
bewilligungangesucht.DerMannwirdaberbisheutemitSchikanenhingeschaft betreibt ,wiegross der Tageswerteiner alten Aktieist ,wieesmit
halten.ZumAntragsalbstwirftderRednerdieFrageauf ,obesnichtbes-¬demMajoritätsverhältnissteht,wiegrossderAktienbesitzderGemeindeistsergewesenwäre,dieStrassendannnäherzurStadtbahnzuverlegenals undwarumwenigstensnichtdiewichtigstenDatendervorjährigen
sieaufderHeiligenstädterstrasseweiterzuführen. Bilanzbekamgegebenwordensind .E ,bemängelt,dassbeiöffentlichenAus¬

. R.Schützerwidert,dassdieGemeindediePachtverträgemitdenshreibungeGemeindeWienUnternehmungen,andenensiebeteiligtist ,be¬Gärtnernfriedlichlöste ,aberdieVerhandlungendarüberschonrechtzei¬vorzugt,waszuMonopolstellungensolcherUnternehmungenführe .ErbringttigdurchgeführtwerdenmugstenDieUmlegungderStrassenbahnvonderfernerzurSprache,dassdieGemeindeWienimVorjahrmitderSteinageinen
HeiligenstädterstrassenäherzurStadtbahnwäremitungeheurenKostenTertragaufLieferungvonfünfzehnMillionenZiegelgetätigtunddieLiefe-¬

rungmit350. 000Schällingangezahlthabe.DieSteinagwarnichtinderLage,
denVertragzuerfüllen.SiehatschliesslichsogardenZiegeleibetriebeine
gestellt ,DannhitdieSteinagderGemeindeWiendenAntraggemacht,denBer-

verbunden.DerAntragwirdanganommen
.R.SchützreferiertweitersüberdieAufhebungdesParkschutz-¬

gebietesaufdemNeubaugürtelzwecksErrichtungeineröffentlichenBen¬tragbezüglichderLieferungvonrestlichendreizehnMillionenZiegelzu
zinzapfstellederVacuumOilCompanie. tornierenundihreinenneuenAuftragauffünfzehnMillionenZiegelzugeben. R.Muller( . . )erklärt,dassbeiAufstellungenvonBenzin¬DieGemeindehatdiesenVorschlagglattangenommen,obwohldieZiegelumzehnzapfstellendesöfterensonderbareVerhältnissezutagetreten .GeradeProzenthöherinRechnunggestelltwurdenDasEntgegenkommen,dassdieGe¬beiderAufstellungdieserBenzinzapfstelleistdesstarkenVerkehresmeindeWienderSteinagbewiesenhat ,wirdabernichtauchanderenUnternehaufdemNeubaugürtelwegendiegrössteVorsichtgeboten.Erwünschtinmungenentgegengebracht .WennandereUnternehmungenVerträgenichteiphaltendendiesbezüglichenReferateneinegenaueOrtsangabe,damitesjedemGe-¬können,müssensie oft einhohesSühnegeldbezahlen,Dasist einUnrechtundso¬meinderatsmitgliedmöglichseinkann,sichüberdeninAufsichtgenomme-¬langediesesUnrechtbesteht,kanndieOpposstionfür denAntragnichtstim¬nenAufstellungsplatzeinerBenzinzapfstellezeitgerechtzuinformieren.men .DerAntragwirdangenommen. S6. R.Siegelerklärt,dassdieGemeindeWienanderSteinagmit. R,SchützbeantragtdieGenehmigungderFestsetzungvonStras-¬

35Prozentbeteiligtist .DerAkttienbesitzstandbleibtunverändertunddersenhöhenfürdasSiedlungsteilgebietamWolfersberg.DerAntragwirdSpesenbeitragist fürdieNeuanschaffungvonDrucksortennotwendig .ZudenohneDebatteangenommen.DerselbeReferentersuchtfernerumdieGenehmiAusführungendesVorrednerserklärter ,dassdieGemeindeWienschonviels
gungderBaulinienabänderungundBaubewilligungfürdenWohnhausbauinUnternehmerohneSühnegeldausVerträgeherausgelassenhabe.DerVertragderWähringerstrasse-Weinhausergasse-InozenzLanggasse

Einheitsliste werdenmit Rücksichtauf diese Vorkommnissenicht fürden

Antragstimmen.
Nacheinemkurzen,aufklärendenSchlusswortdesReferentenwirdder

Antragangenommen

mitderSteinagmussteseinerzeitstorniertwerden,weildieErfüllungdes
ZudemAntragspricht GemeinderatHolaubekder bemängelt ,dassbei

diesemWohnhausbaueineschonbiszumerstenStockwerkaufgeführteFronte
mauerbiszurParterredeckewiederabgetragenwerdenmusste,wasinder
NachtgeschahManhat einfach umzwanzigZentimeterhinausdieBaulinie. R.SchützreferiertdannnochüberdieBaulinienabänderunganderüberschritten.AuchdiePaterrdeckewurdeschliesslichwiederabgetragen,da

EckederMeidlingerHauptsrasseundWilhelmstrasse,dieaufeineApregung
derMeidlingerBezirksvertretungzurückzuführenist .

manvergessenhatte ,dieTrägerfürdieBalkonseinzubauen.Fürsdkheschleu-¬
derhafteArbeitenmussdanndieWohnbausteuerherhalten .DieMitgliederder



ZweiterBogen. . R.Biber( E.L.)bezeichnetdasBauvorhabninderHeiligenstädter-VertragesdieSteinagruinierthätte .DieVorauszahlungvon350. 000Schil-¬
lingstandunterderGarantieeinerGrossbankBezüglichdererwähntenBe-¬
vorzugungvonFirmen ,andenendie GemeindeWienbeteiligt ist,stellt Stadt
rat Siegel fest ,dass es vomkaufmännischen Standpunkt richtig sei ,auf

denen
Firmen an wan beteiligt ist ,Rücksicht zunehmen

DerAntragwirdangenommen.
OhneDebattewirdeinweitererAntragdesStadtratesSiegelan-¬

genommen,das städtische StrandbadAjte Donauzu erweiternundeinege
deckte Veranda mit anschliessender Küchen und Abortanlage zu errichten ,

DieKostenbetragenhh .000Schilling .WeiterswirdohneDebattederAntrag
des Stadtrates Siegel angenommen ,dem Ausgleich der strittigen Verpflich - ¬

tungen zwishhendemösterreichischen Bundesschatzund der GemeindeWien

wegendesDurchbruchesderAkademiestrassezuzustimmen.
Der Antrag wirdangenommen .
St .R .Siegel referiert nunüber die NeuanlageeinesWasserpar-¬

kes zwischen der Floridsdorfer - undNordbahnbrücke einerseits undzwi¬

schen demUeberschwemmungsdammund der Strasse Ander Oberenalten Donau

anderseits ,Dafürist einKreditvon160. 000Schillingzubewilligen.
Vizebürgermeister Hoss ( E . . )begrüsst die Errichtung der Park - ¬

zu bedenken ,dassnacheinemHochwasser,anlage ,Ergibtaber
dae alte Donauimmeransteigt und es zwei dreimal während eines Jahres

vorkommt,dassgeradeder grössteTeil desGebietes ,dasfür denParkin
Aussichtgenommenist ,überschwemmtist .. R,Kärber( E.L .)verlangt ,dassendlichdieMistablagerungsstätte
amBruckhaufenaufgelassen wird ,Der Wasserparkhat gar keinen Sinn ,weil
der Staubvondieser MistablagerungsstättevomWindhineingetragenwer-¬
den wird .Die Bevölkerungwünscht dass diese Miststätte aus demWeich¬

bild der StadtverschwindetMankannsie ohneweitersin dasMarchfeld
verlegen ,weilsolcheEntfernungenbeiAutobetriebkeineRollespielen.
DortkönnteaucheinTeildesKehrichtsals Düngerverwendetwerden.

St . R.Siegel erwidert dass die FachleutedenGrundwasserstandge- ¬
nau untersucht haben und alle Befürchtungender Minderheitunbegründet

sind Aneine Verlegungder KehrihhtablagerungsstätteamBruckhaufensei
derzeitnichtzudenkenweildiegeeignetenPlätzenichtvorhandensind.

DerAntragwirdangenommen.
St . R.SiegelbeantragtdieUmwandlungeinesTeilesdesSchmelzer

Friedhofesin eine Gartenanlage .DieKostenbetragenrund100 . 000Schillir
Der Antrag wird ohne Wortmeldung angenommen .

St . R.Siegel ersucht umGenehmigungder PläneundBaubewilligung
für Wohnhausanlagenin HeiligenstadtundaufderLandstrasse.

. R.Dr .Hengl( E .L .) bemängelt ;dassder Stadtsenatfür denBauin
derHeiligenstädterstrassebereitsdreiMilliardenbereitgestellthat .
Durchdiese Projektewerdenin Döblingnahezu1200Wohnungengebautund
mussverlangt werdendass diese Wohnungenin erster Linie Familienaus
Döbling bekommen ,die mit eins Qualifiziert sind Es bekommenoft Fami- ¬

lien ausdenBundesländernWohnungenwährenddie Döblingennichtberück-¬
sichtigt werden .

. R.Dirisamer( E .. ) begrüsstes ,dassdie neuenProjekteeine
bessere Bauweiseaufzeigen Bis jetzt hatten die BewohnerderGemeinde- ¬

häuseroft BrechtiktenGrundzurKlage .ImHanusch- Hofist kürzlichein
korpulenter Mann gestorben .Es war unmöglich den Toten mit der Tragbahre

über die Stiege zu bringen ,weil sie zu eng war .Man musste die Leiche

in ein Leintuch geben und sohinunterbefördern

G,R .Binder( . ) fragtobes richtig sei dassdie Firmenaufden
städtischenBautenausländischeArbeiterverwendenInsbesondereauslän-¬
discheErdarbeitersollenbeschäftigtsein

strassealseinesdergrössten,dasbishervonderGemeindevorgelegt
wurdeDieGesamtlängedieserBaustelleist einenKilometer .DieBaukos-¬
ten betragendreissigMillionenSchilling .DieWohnungkommtdurchschnitt
lich dortauf24. 000Schillingzustehen ,währendjetzt dasBauamtimmer
nur von 13 . 000Schilling berichtet hat ,die eine GemeindwwohnungimDurch

schnitt kostet .Ganzaussergewöhnlich werdenauch die Höfe in dieser An

lage behandelt .Es gibt dort Höfedie zehn - bisfünfzehntausendQuadrat¬
metergrosssind .DassindkeineHaushöfemehr ,sondernschonöffent
liche Anlagen .Eshandeltsidhhier umeineneueType ,umeineEntwicklung
diezubegrüssenist undeineAbkehrvondenZinskasernenbedeutet .Es
ist auchzu begrüssen ,dassbei dåesemProjektmansich miteinerdrei
stöckigenVerbauungzufriedengibt ,ZweifellosistdiesalleseinEr
folgdesStädtebautages .FreilichsolangedieMinderheitin diesemSaale
aufdieschlechteBauweisederGemeindeaufmerksamgemachthathatdies
nichtsgenützt .DerStädtebautaghatSiedochgezwungenvonderfrüheren
BauweiseAbstandzunehmen.Bemängeltwerdenmuss ,dassdieArbeiten
nurandieFirmaGrundsteinvergebenwordensind ,Esmussverlangtwerder
dasssogrosseBaustellenaufeinigeFirmenaufgeteiltwerden.Manhat
hier gar keine öffentliche Offertausschreibung vorgenommen ,sondernmit

derBegründung,dassderGrundsteinin derNäheeinganzkleinesHäu-¬
serlgebauthat ,dieserFirmaauchdenneuenRiesenbauübertragen.Esist
dies ein Auftragven rund ' 7MillionenSchilling .Wenndanninder
OeffentlichkeitvenProßektiongeredetwird,dürfemansichnichtwun¬
dern .(Beifall)

St .R .Siegel entgegnet ,dass im Hanusch - Hofdie Stiegen einenMeter
zwanzigZentimeterbreitsind ,wasallgemeingenügt .AusländischeArbei-¬
ter werdenauf keinemGemeindebaubeschäftigt ,das wird sehr genauvon
der IndustriellenBezirkskommissionundauchvondenArbeiternselbst
kontrolliert .DieKosten ,dieaufeineWohnungin derAnlageHeiligen-¬
städterstrasseentfallen ,sind deshalbhöher ,weilhier 77Prozentder

BauflächefürGartenanlagen,Wäschereien,Bäderanlagen,Kindergärtenusw.
verwendet werden ,die natürlich alle die einzelne Wohnungbelasten .Je

geringerdie Bauflächeausgenütztwird ,destoteurerstellt sichdie
einzelneWohnung.Dazukommtnoch ,dassdortderBaurgundsehrtief
liegtundnichtwenigeralssiebenMilliardenKronenAnschüttungskosten
entstandensind .Die Gemeindehat gewissvomStädtebautagvieleAnre- ¬
gungenempfangen,aberdieserBauhatdamitnichtszutun .Ueberall,wo
unverbautesGebietist ,gehtdieGemeindeüberdiedreistöckigeVen¬
bauungnicht himaus .ImverbautenGebietmusssie sichselbstverständ
lich nach der Bauordnungund den anschliessenden Häusernrichten .Die

VergebungderArbeitandenGrundsteinerfolgtevollständiginOrdnung
DerFallist nichtvereinzelt,Eswurdeauchdiegrosse,7000Menschen
einObdachbietendeAnlageSandleitenaneineeinzelneBaufirmaver
geben.AuchhierwurdederBestbieterberücksichtigt.InallenFällen
wirdin ersterLiniedasInteressederGemeindegewart .(Beifall)

Diefünf Bauprojektewerdengenehmigt.
St . R.Siegel beantragt die GenehmigungeinesMehrerfordernisses

vonzehnMillionenSchillingfürdiebeschleunigteDurchführungder
Wohnhaus-undSiedlungsbauten.

. R.Kunschak( . . ) : MeinergefühlsmässigenAnschauungsind
diesezehnMillioneneinebudgettechnischeMassnahme,umdengrossen
Ueberschussdes Jahres 1926zu verkleinern .Ich habe dafür wohlkeinen
Beweisaber ich seheauchnicht denGegenbeweisin einemverstärkten
FortschrittbeidenstädtischenWohnbauten.

Bei dieser Gelegenheit bespricht Rednerneuerdingsausführlich



DritterBogen.
die Fgnanzierungder städtischen WohnhausbautenStadtrat Weberhathier

imGemeinderatbehauptet,dassdieSozialdemokrateninDeutschlandaufdem
Gebietdes Wohnungsbauesjetzt schondas machenwasin Wiengeschieht .Das

ist ganz unrichtig Die Gemeindenbauen in Deutschland nur umdasWohnbe¬

dürfnisderKommunalbeamtenzubefriedigen.ImUbrigenfördernsiediepri-¬
vate Bautätigkeit ,natürlich nicht die spekulative Bautätigkeit ,sondern

dieprivateBautätigkeitimdemSinnedasssieSiedlernundfürdenBau
von Einfamilienhäusern Kredite bis zu achtzig Prozent mit einer nurvier
prozentigen Verzinsungauf lange Zeit zur Verfügungstellen .

Hierinunterscheidensich die SozialdemokratenimDeutschenReichwesent-¬
lich vonder Wohnungspolitik,die in Wienbetriebenwird .Wasvondenreichs
deutschenGemeindengilt ,trifft auch auf den preussischen Landtagzu .Die- ¬

ser steht unter starkemsozialdemokratischenEinfluss ,hat aberselbst
keineeinzige Wohnunggebaut ,sonderndie gemeinnützigeBautätigkeitin
dergrosszügigstenWeisegefördert .Dortist derSiedlerandemTagandem
er das Haus übernimmt ,unbeschränkter Eigentümer ,Bei uns muss der Siedler

nachdreissig Jahrendas Hausin das Eggentumder Gemeindeübergebenund
ist dannnurMieterin seinemeigenenHaus .Eswäresehrempfehlenswert,
wennSie einmal ein Privatissimum über die Wohnungspoltikbei denreichs - ¬
deutschen Sozialdemokraten nehmenwürden .

Ich habe wiederholt in diesem Saale darauf verwiesen ,dass wir

nichtgegendieöffentlicheWohnbautätigkeitsind .Ichselbstwürdegegen
Gedanken der

meineeigenenGrundsätzeverstossen ,weilich dem/öffentlichenBautätigkeit
in diesemSaale heimatsberechtigt gemachthabe Abernatürlich ,darfdie
öffentlicheBautätigkeitnicht in demUmfangerfolgenwieseit 1923 .Da-¬
zu ist die Gemeinde wahrhaftig nicht berufen .Das ist auch politisch gar

nicht klug ,denn ich prophezeihe Ihnen ,dass Sie Ihre Wohnbauten in zehn

Jahrenganzandersbeurteilen werden ,ja dass Sie darüberfluchenwerden,
dass Sie in einem solchen Umfanggebaut haben Sie werden da nochIhre

blauenWundererlebenJetzt sind Sie nochin einemverhältnismässiggu- ¬
ten Situation .Sie suchen sich die Mieter aus ,prüfen ob die denZins¬

zahlen können und überlassen alle anderen Familien den privaten Hausbe - ¬

sitzern .Aberes wirdauchdie Zeit kommenmüssen ,woSie diesogenannten
Lumpenproletarier,die die FensterbretterFussbödenundTürstöckeverhei-¬
zen in Ihre Häuser aufnehmenwerden Die Zeit wo aus derWohnungsfürsorge

ein Teil der Armenfürsorgewird ,Aber das ist schliesslich nicht unsere

Sorge ( LebhafteZustimmungbei der Mehrheit ) ,Ich freue michwenigstensin

diesem Punkt Ihre einmütige Zustimmunggefunden zu haben .Wir wollenal - ¬
so durchausnicht grundsätzlich die öffentliche Bautätigkeitablehnen .
Waswir wünschenist ,dass Sie diese öffentliche Bautäcigkeit nichtvoll - ¬

ziehen auf Kostendes Wirtschaftslebens .Sie habenfünfzig MillionenSchil

ling auf drei Jahre zu sechs Prozent den Gewerbetreibenden zurVerfügung

gestellt .Sie sagen selbst ,dass ein ganz gewaltiges Kreditbedürfnis unter

denGewerbetreibendenbesteht .AbervergessenSie dochnicht ,dassSie
ausdiesemkreditbedürftigenWirtschaftslebenineinemJahrsiebzigMilli
nenSchillingherausholenSienehmenalsoumzwanzigMillionenineinem
Jahrmehrheraus ,als Siein dreiJahrenanKreditgegenVerzinsungzur
Verfügungstellen Bei einer solchen Ausschöpfungder Kapitalskraftun
seres Wirtschaftslebens,mussdas Kreditbedürfnieimmermehrsteigen .Wir

dassdiestädtischenBauten,wennSieschonvonsindderMeinung,
demUmfangnicht abzubringensind ,auf Grundeiner Anleihedurchzuführen
sindEineAnleihedie Ihnendie Möglichkeitgibt ,umsiebzigMilliomen
jährlichanSgeuerneinzuheben.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

Sie bewegensich ständigin einemWiderspruch.Sie sagendasswenn
diesesWohnbauprogrammfertiggestelltist ,dannist voneinerWohnungs-¬
notkeineRedemehr .DannsindaberauchdieArgumentehinfällig ,dieSie

werdenaberin fünfJahrengegendieWohnbauanleiheanführen .Sie

voreinerEnttäuschungstehen,Schon1923habenSiegesagt,dassIhrWohn-¬
bauprogrammdieWohnungsnotbeseitigenwird .Jetztkannmandasfreilich
nichtfeststellen ,weilSiekeineKlassifikationenentgegennehmen .Die
Menschendie eineWohnungsuchen ,sindaberdawennSieauchnichtmehr
registriert werden .Eskannsich aberauchergeben ,dassSie bei einemWohn-¬
bauprogrammauf fünf Jahre eine neueSteuerzur Bedeckungbrauchen ,weil
die Wohnbausteuernicht mehrausreicht .Bei AufnahmeeinerWohnbauanleihe

könntenSie ein Bauprogrammfür zehnJahre aufstellen undwäreninder

LagefünfJahrehindurchsiebzigMillionenanSteuernzuersparenundwei¬
tere fünf JahrehindurchfünfunddreissigMillionenanSteuernachlässen
der Wirtschaftzu gebenSie werdenzugeben ,dass Sie das befolgenmüssten,
wennes IhnenmitderGewerbefreundlichkeit,die SievordenWahlenzur
Schaugetragenhaben,ernstgewesenwäre.Wirverlangen,dassSiedieWehm
hausanlagen auf Grund einer Anleihe machen .WennStadtrat Weber damalsge

sagthat ,dassin DeutschlanddieamerikanischenKreditenichtbenütztwer
den ,so magdasrichtigseinImdeutschenReichist die Notwendigkeitder
AufnahmevonDollarkreditennichtmehrnotwendig,weildieBautätigkeit
bereits die Grenzeder technischenMöglichkeiterreicht hat . Esfehltdort
an BauarbeiternundBaumaterialien ,deshalbentfällt auchdieNotwendig
keitderKreditaufnahme.WennSiekönnen,dannführenSiedieKrediteherein

befruchtendnach Oesterreich ,damit Sie hier produktivund einwirkenunddie
SteuerkraftanseresVolkeswchonen.

EswirdimmeraufdenBundverwiesen,Siesagen,derBundtutgar
nichts .Dasist nichtwar .Benunsist ebendieWohnbausteuereineLandes
steuerAberestut auchderBunddasSeine .FürjedenArbeiterderamGemein
debaubeschäftigtist ,zahltderBanddieproduktiveArbeitslosenfürsorge.
FreilichzahltderBundnurzwölfProzent,aberbiszurVerrechnungmit
denUnternehmernstellt derBunddenvollenBeitragzurVerfügungundver
liert dadurchgrosseB,trägeals Interkalarzinsen.EssindgrosseSummen,
dieausderpruduktivenArbeitslosenversicherungfür dieBautätigkeitder
Gemeindezur Verfügunggestellt werdenundes wäreinteressant ,wennder
ReferentunsdarübereinigeZahlenmitteilenwürde.Wirwissen,dassderBund
auchdurchseinen WohnungseundSiedlungsfonddenBaugenossenschaften
starkgeholfenhat Erist auchanderGesibamitfünfzigProzentbeteiligt ,
darf dort fünfzigProzentleisten ,aberzuredenhat er nichstundauf-¬
blasentut sichderReferenthierimGemeinderat.Wirwänschennochmals
Aufklärungdarüber,obdiehierangesprochenenzehnMillionenSchilling
wirklichzur Beschleunigungder Wohnbautätigkeitdienenoder ob sienur
denUeberschussverdeckensollen(Beifall ) .

EinladungdesBürgermeistersanChamberlin.BürgermeisterSeitzhatan
die OzeanfliegerChamberlinundLevinenachBerlin folgendesTelegramm

gerichtet :Hocherfreutüberdie beabsichtigteLandungaufWienerBodenwür
dees sichdie VerwaltungderStadtWienzurEhreanrechnen ,diebeiden
Männer,die ein WeltmeerimFlugeüberwundenhaben ,amMontagabendsim
WienerRathausbegrüssenzukönnen.
StrassenbahnundAutobusverkehrnachAspern.AntässlichderAnkunftden
amerikanischenFliegeramSonntagaufdemFlugfeldbeiAspernwirdauf
denbestehendenLinienvonderReichsbrückenachKagranundvonKagran
nachAsperneinverstärkterVerkehreingerichtet ,MitRücksichtaufdie
eingleisigenStreckenunddie Fahrbeschränkungenauf der Reichsbrückekann
dieser VerkehrjedochnureinenTeil der zumFlugfeldstrebendenMenschen
befördern .Es wird deshalb auch die Linie 16 nach Stadlau verstürkt werden

und im Anschluss an diese Linie ein Autobusverkehr von Stadlau bis zum

Flugfeldeingerichtet.DerFahrpreisaufdiesenAutobussenbeträgtfünfzig
Grosehen .Ausserdemwerden auch die BundesbahnenvomOstbahnhof auseinen

PendelverkehrzumFlugfeldeinrichten.



VierterBogen
InseinemSchlussworterklärtStadtratSiegeldass

imBudgetfürdasverflosseneJahr96MillionenSchillingeingestellt
warenEsmusstedannnocheinweitererKrdditvonzehnMillionenSchil-¬
lingin Anspruchgenommenwerden.DaaberdasWetterimNovemberund
DezemberdasBaudnsehrbegünstigte,langtenauchdie106MillionenSchil-¬
lingnichtausunddeshalbmusstederZuschusskreditangesprochenwer-¬

kommeden.WäprendderweiterenAusführungendesStadtratesSiegeles
dannwiederholtzulebhaftenSzenen.StadtratSiegelerwidertaufdieAn
würfedesGemeinderatesKunschak.Ererklärt ,dassPeuseinI anatikerist
mitdemmannichtredenkannPeuskenntnurdieSiedlungsbewegungund
sonstnichtsanderesAberauchimLagerderChristlichsozialenfinden
sichzumGegemteilvonPeusHasserdesSiedlungsgedankens ,Finanzministe
Dr .Kienböckist zumBeisielsoeiner .WennHerrGemeinderatKunschakda
vongespröchenhat ,dassdieSiedlerzugrosseAmortisationskostenzah-¬
lenmüssen,soist dasnichtrichtigFüreineWohnflächevonsechzig
QuadratmeterundeineGartenflächevonetwadreihundertQuadratmeter
zahltderSiedlermonatlich zehnSchilling.

Der Antragwird sodannangenommen ,

St . R.SiegelbeantragtdieFertigstellungvonLagerräumenimstädt
schenReservegarteninderEnnsgassezubewilligen.DieKostenbetragen
35. 000Schilling.

Nacheiner Anfragedes GemeinderatesHörmayer( EL . ) ,ob dasGe- ¬
rücht ,dass der Reservegartenverlegt undan dieser Stelle gebautwerden

sollwahrsei,erklärtStadtratSiegel ,dassdortnichtgebautwerdenwird,
DerAntragwirdhieraufangenommen.

St . R.SiegelersuchtumGenehmigungdesWasserlieferungsvertrages
mitderGemeindeOberlaa.

DazuverlangtGemeinderatBiber( E . . )ausreichendeInformationen,
wie viel Wasservonder WienerHochquellenleitungabgegebenwird undwas

für einVerhältniszwischendemWasserverbrauchderGemeindeunddemVer
brauh der Stadt Wien besteht Es wurde wohl eine Tabelle vorgelegt .aber

es wäre wünschenswert ,bei jedemReferat die entsprechendenVeränderungen
DerAntragwirdangenommen.bekannt zugeben .

St .R .Siegel ersucht umdie GenehmigungeinesNachtragskredites
von160. 000,SchilingfürdieMehrkostenbeimErweiserungsbauesdesEnt¬

bindungsheimes
G,Rtin Schlösinger( E .. ) bringtdenbedauerlichenUnglückåfall

zur Sprache ,der sich vor einigen Wochenim Brigittaspital zugetragenhat .

Die Gemeinde habe die Pflicht ,alle Vorsorge zu treffen ,dass sich solche

Unglücksfälle nicht mehrwiederholen .Der Antragwirdangenommen.
OhneDebattewerdendie WasserlieferungsverträgemitSchwechat,

Ranneredorf ,Mauer ,Klosterneuburg,Weidling ,KierlingundKritzendorfnach
einemReferatdesStadtratesSiegelangenommen.EbensowirdohneDebatte
der Wohnhausbauin der Beringgasse ,der vomArchitektenHoppeerbautwerden
wird ,genehmigt .

St . R .Speiser ( soz ,dem .) referiert über die Abänderungverschiede

nerDienstverträge.
. R .Gschladt ( . . )beschwertsich ,dass unter dergegenwärtigen

GemeindeverwaltungdiestädtischenAngestelltenunfreisind
Auf seine Anwürfe erwidert Stadträt Speiser ,dass diese Behauptune

genvollkommenunrichtigsind ,
DerAntragwirdsodannangenommen .
SchliesslichreferiertStadtratSpeiserüberdieNeuregelungderPensionsbezügeder niederösterreichischen Landesbeamten und Lehrpersonen sowie

derHinterbliebenennachsolchen.DiesePensionistensindAltpensionisten.
DerAntragwirdohneDebatteangenommen .
DieSitzungwirdumhalb11Uhrnachtsgeschlossen.
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